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Daß wir die Selbstverachtung und Menschenverach¬
tung verlieren , das ist die Grundlage alles sittlichen
und sozialen Lebens . Ohne diese Grundlage gibt es
keine dauernde Moral . Nur auf dieser Grundlage kann
es auch einen Vö 'kerfrieden geben : die Völker müssen
sich achten und schätzen lernen . Auch keine soziale
Verbindung innerhalb eines Volkes hat einen Halt
ohne diese gegenseitige Achtung. Darum ist
das Evangelium von der Liebe Gottes , welche die
gottlose , die unerlöste . die arme Welt liebt , die Vor¬
aussetzung jeder wahren Kultur und Moral.

Chr . Blumhardt.
Welch Herz noch etwas liebt , das ist noch nicht ver¬

lassen;
Ein Fäserchen genügt, Wurzel in Gott zu

fassen.
F . Reichert.

Zur Lage.
Heber dem deutschen Land strahlte in dieser Oster¬

woche die Frühlingssonne in seltenem Glanze , neues
Leben in der Natur weckend und Hoffnung und Auf-
erstchungsglauben in die Menschenherzen senkend . Unser
uationaler Daseinskampf an Ruhr und Rhein in lei¬
dender Abwehr erfuhr aber , noch bevor die Öfters
anfstieg, durch den Massenmord der Franzosen in Essen
am Ostersamstag eine neue Verschärfung , und all das,
was sich in den Tagen der Osterwoche weiter abspielte
an Verfolgung und Bedrückung im Ruhrgebiet wie auf
dem Gebiet der großen Weltpolitik , fiel wie ein Reif in
der Frühlingsnacht auf deutsche Hoffnungen , auf den
Glauben an Menschenrecht und Versöhnung der Völker.
Es ist wahrlich nicht leicht , die furchtbare Lage Deutsch¬
lands immer und immer wieder klar zu kennzeichnen und
Richtlinien für Gegenwart und Zukunft zu finden , die
die politische Entwicklung einschlagen wird . Denn wir
sind ja nur die Geschobenen , die Bedrückten, denen jede
Bewcgungs - und Handlungsfreiheit fehlt . Ter Zwang
der außenpolitischen Ereignisse diktiert unser ganzes po¬
litisches und wirtschaftliches Leben. Er bedrückt unser
kulturelles Eigenleben aufs stärkste und wird , wenn nicht
alle Anzeichen trügen , uns die schwersten Zeiten
erst noch bringen.

Eine nüchterne Abschätzung der harten Gegenwart und
der noch dunkleren Zukunft ergibt sich am deutlichsten
am Bild der Zahl , an unseren Finanzen. Die schwe¬
bende Schuld des Deutschen Reiches betrug am Ende des
Jahres 1922 noch 1495 Milliarden Mark , am 20 . März
aber bereits 5800 Milliarden , hat sich also vervierfacht.
Die Abwärtsentwicklung ist auch bei der Bank des Rei¬
ches , der Reichsbank, die alle 10 Tage über den Stand
der Finanzen berichtet, erkennbar . Das Reich ist in die
Rechnung der Billionen hineingekommen. Eine Billion ist
eine dreizehnstellige Zahl . In ihr spiegeln sich die Kriegs¬
kosten dä Wirtschaftskriegs an der Ruhr wider. Riesen¬
hafte Kredite für Industrie und Handel , ungeheure Sum¬
men für Arbeitslosenunterstützung sind erforderlich, um
im besetzten Gebiet das Wirtschaftsleben noch aufrecht zu
erhalten , die Bevölkerung noch mit Arbeit und Brot zu
versorgen . Die Mark hat heute, trotz des bekannten
Rückgangs der Devisen (ausländischen Geldsorten ) und
der damit zusammenhängenden Besserung des Markwerls,
vur noch ein Drittel des Auslandwertes , den sie vor dem
Rühreinbruch der Franzosen besaß. Die Notwendigkeit,
die riesenhaften Summen zu geben, die dieser Wirt¬
schaftskrieg von Deutschland forderte , ist für jeden Deut¬
schen klar. Aber man muß sich der Größe dieser Zahlen
und der geradezu revolutionären finanziellen und wirt¬
schaftlichen Entwicklung bewußt werden . Dies namentlich
M Blick auf die sogenannte Dollaranleihe des
Reiches, die nur eines verhütet hat , den Sturz der Marl
ws Bodenlose. Im übrigen ist sie bekanntlich kaum
zur Hälfte gezeichnet worden und hat , um es ehrlich
zusagen, ein wenig befriedigendes Ergeb¬
nis gezeitigt. Niemand kann heute sagen, wieviel aus¬
ländisches Geld in Deutschland ist. Zweifellos werden
die vorhandenen Summen überschätzt . Mit dem Miß¬
erfolg der Gold- oder Dollaranleihe ist der zweite An>-
lecheversuch des Reiches im Innern gescheitert , nach¬
dem seinerzeit die bekannte Erzbergersche Sparprämien¬
anleihe ebenfalls verjagte . So ist die finanzielle Ent¬

wicklung , trotzdem wir seit 1 . Juli vorigen Jahres keine
Reparationszahlungen in bar leisten, einer der stärksten
und klarsten Beweise für den Abstieg , für den furcht¬
baren Ernst der Gegenwart und die neues Unheil kün¬
dende Zukunft . Und all das , was im deutschen Volk
an Hoffnungen auf Besserung der wirtschaftlichen Lebens¬
bedingungen des Einzelnen umgeht, erscheint als eine
Illusion , als Traumbild , das die harte Sprache der
Zahl zerreißen muß . Welcherlei Folgerungen sich daraus
für die Zukunft ergeben, mag jeder selbst abmessen . Eng¬
land dagegen hat in seinem Staatshaushalt einen Ueber-
schuß von über 100 Millionen Pfund.

Und auf politischem Gebiet siehts nicht Heller
und freundlicher aus . Frankreichs Gewaltpolitik wird
trotz der wirtschaftlichen Mißerfolge an der Ruhr
fortgesetzt . Poincare hat kürzlich auf weitere sechs Wochen
Kredite und Vollmacht von der Kammer erhalten . Die
Besetzung dehnt sich langsam immer mehr aus , greift bis
nach Herne und Hagen und erweitert sich in Mannheim.
Tie Ausweisungen deutscher Familien , die wie im fin¬
stern Mittelalter von Heim und Herd vertrieben werden,
gehen ins massenhafte. Tie Bedrängnisse der treudeut¬
schen Ruhrbevölkerung steigern sich . Tie deutschen Ein¬
spruchskundgebungen verhallen in der Welt , wenigstens
bei den Mächtigen dieser Erde . Während man sich in
England über tue Hinrichtung eines russischen Prälaten
durch die Sowjetregierung im Blätterwald furchtbar auf-
regte , hat man für die dreizehn Gemordeten und
die zlveiunddreißig Schwerverwundeten in Essen
kaum von Entrüstung gegen die Franzosen ge¬
lesen. Was Hilst es, wenn deutsche Männer , mutig und
treu , die Untaten der Franzosen so nennen , wie sie es
verdienen ! Der sozialdemokratische Regierungspräsident,
Grützner, hat ein solch mutiges Zeugnis der Wahrheit
abg legt, als er in einem Einspruchsschreiben an den fran¬
zösischen Oberbefehlshaber Degoutte die Essener Bluttat
als „ ein Massen verbrechen der Feigheit"
charakterisierte und den Franzosen vorhielt , daß es kein
Verbrechen und Vergehen der Gesetzgebung der gesamten
Kulturwelt gibt, das französische Soldaten und Offiziere
seit Januar nicht auf deutschem Boden ungestraft began¬
gen haben. Auch dieser Einspruch wie die Note der deut¬
schen Regierung und das Urteil der Aerzte , die bei den
Verletzten fast nur Rückenschußwundenfanden — ein Be¬
weis , daß auf Fliehende geschossen wurde — werden in
Frankreich unbeantwortet zur Seite gelegt. Nur der wirt¬
schaftliche Zwang kann Frankreichs Politik ändern . Im

Dezember 1922 hat es noch 77 Prozent der Koksliefe¬
rungen von Deutschland erhalten , im Februar 1923 nur
4 Prozent . Tie französischen Lebenshaltungskosten sind
feit der Ruhrbesetzung um 30 Prozent gestiegen . So
kommt es, daß es noch Vernünftige jenseits des Rheins
gibt , die den Wahnsinn des Ruhrunternehmens eines
Poincare erkennen. Aber die Machtpolitik triumphiert
noch. Und dennoch sucht man so hintenherum eine Be¬
reinigung des schlechten französischen Ge¬
schäfts an der Ruhr vorzubreiten , mit Hilfe Eng¬
lands . Tie Erholungsreise des englischen Außenministers
Lord Curzon und die Englandreise des früheren fran¬
zösischen Wiederaufbauministers Loucheur kommen
nicht von ungefähr . Letzterer hat mit Lloyd George und
Bonar Law verhandelt , ob im Auftrag Poincares und
der französischen Schwerindustrie , ist unbedeutend . Lou¬
cheur will den englisch - französchen Kuhhandel
in der Reparationssrage vorbereiten und zugleich die Aus-

abe der französischen Ruhraktion . Diesem Zweck soll ein
ranzösischer Reparationsplan dienen, der

sich hinter die Ziele Poincares stellt : 50 Milliarden
Goldmark Entschädigung von Deutschland, davon sollen
36 Milliarden allein Frankreich zufallen , Finanzkon¬
trolle , Garantie der deutschen Industrie , ferner soge¬
nannte „Sicherheiten " : stufenweise Räumung des Ruhr-
gebietes nach den deutschen Zahlungen , Schaffung eines,
rheinischen Pufferstaates innerhalb des Deutschen Rei¬
chs als westrheinische Republik, Schaffung eines Saar¬
staates unter Aussicht des Völkerbundes . Es ist klar , daß
sich Deutschland auf eine solche Lösung nicht einlasseu
kann . Tie wahre Natur der französischen Ziele ist wiede¬
rum klar aufgedeckt. Was wird England tun ? Bonar
Law will neutral bleiben und seine Freunde au der Seine
werden ihn zuletzt doch noch „einwickeln "

. Für uns
aber gilt es , me Waffe des passiven Widerstands weiter zu
führen und nicht wie 1918 kurz vor Waffenstillstand
zu kapitulieren und die Waffen ahzugeben. Tie eng¬

lisch- französische Verständigung , die fichüaus diesem Mei¬
nungsaustausch der Staatsmänner ergibt , hat die größ¬
ten Gefahren für Deutschland, die sich auch im Osten zu¬
sammenballen , wo Frankreich ein militärisches Ostbünd¬
nis mit Polen , Tschechien , Südslawien und Rumänien auf¬
richten will , bezw . bereits durch Gewährung von Gel¬
dern (das arme Frankreich !) in die Wege geleitet hat.

So bleibt uns kein Freund und Helfer auf dem Erden¬
rund . Amerika ! sagen ganz Kluge. Der amerikanische
Handelssekretär Hoober erklärte dieser Tage über die
Rückwirkung der Ruhrbesetzung auf die Vereinigten Staa¬
ten, daß die industrielle Tätigkeit Amerikas dadurch eher
gefördert als behindert werde. Vorerst gilt also noch
m Dollarika und sonst in der Welt , daß die Ruhrbs-
setzung „mehr Profit " als Schaden bringt . Und die
schönen Worte vom Völkerrecht eines Wilson, Lloyd
George usw . sind alle für die Katz . . , - -

Neues vom Tage.
Die Rirhrchronik.

Esse« , 6 . April . Die Beerdigung der bei de»
Vorgängen bei Krupp gefallenen Arbeiter findet am
kommenden Sonntag statt.

Dortmund , 6 . April . Die Stadtverwaltung Castrop
hat jeden 5 . Tag eine halbe Million für die Verpfle¬
gung der 60 Personen , die von den Franzosen in
Castrop in Haft behalten werden , zu erlegen.

Paris » 6 . April . Der Minister Le Trocquer wird
eine dreitägige Inspektionsreise in das
Rhrinlarrd und Ruhrgebiet antreten.

Hohn des frauzösischeu Generals.
Esse» . 6. April . Der stellvertretende Bürgermeister

von Essen hatte an den Divisionskommandanten
Jacquemot einen Brief gerichtet , in dem er Genug¬
tuung für die Vorfälle vom Samstag und
Bestrafung der Schuldigen verlangte . Darauf hat der
General mit einem Schreiben geantwortet , in dem er
frechspöttisch erklärt , die ganze Verantwortung falle
auf die Direktoren der Krupp ' schen Fabrik . „Die Straf¬
maßnahmen , die Sie fordern , sind also schon im Gange,
da man eine gewisse Anzahl dieser Direktoren verhaf¬
tet hat .

" Auf dies herausfordernde Schrei¬
ben hat der Bürgermeister u . a . geantwortet : ,Zch
habe geglaubt , daß die Vorfälle vom Oster-Samstag
auch von Ihnen aufrichtig festgestellt würden . Wen»
dies nicht geschieht , so hätte man erwarten können,
daß Sie auf den Einspruch der Stadt , die voll Ernst
und Trauer die Vorgänge betrachtet , nicht mit
Ausführungen antworten , die gegenüber der Bürger¬
schaft wie ein Schlag ins Gesicht und wie Hohn wirken
müssen . Seien Sie überzeugt , daß Ihr Schreiben die
Gefühle des Schmerzes und der Erregung , die die Bür¬
gerschaft angesichts der furchtbaren Opfer empfindet,
in das Gefühl tiefster Empörung verwandelt .

"

Besetzung der Ruhrgruben.
Maris , 6 . April . Der „Temps " meldet aus Düssel¬

dorf : General Degoutte hat Befehl zur all¬
gemeinen Besetzung der Gruben des Ruhr¬
reviers gegeben. Die Besetzung soll innerhalb .
drei Wochen durchgeführt sein.

Gerrf , 6 . April . Das ,,Journal de Debüts " meldet:
Der Kriegsminister hat dem Abgeordneten Tubois mitge-
tcilt , daß er eine Verstärkung der Besatzungstruppen des
Ruhrreviers auf den doppelten Kopfbest an d^
wie er am 1 . April vorhanden war, beim Ministerrat
beantragt habe, um eine Fortsetzung der ,,Sabotaae-
tnaßnahmen von Arbeitern und Unternehmern des Ruhr¬
reviers gegen die ihre Pflicht erfüllenden französischen
Truppen " unmöglich zu machen.

Neue Besetzung.
Essen, 6 . April. Der BahnhofSterkrade wurde

gestern nachmittag besetzt und das Personal vertrieben.
Durch eine Abteilung von 500 Mann wurde die He n-
rich - Hü tte angeblich wegen nicht bezahlter S ^ " ? rrr
besetzt . Ein Prokurist wurde verhaftet.

Zusammenstoß in Regensburg.
Negensvurg , 6 . April . Abends kam es zu einem

schweren Zusammenstoß zwischen Nation also-
zrallsten und Sozialisten, welcher das Ein¬
schreiten der Landespolizei und der blauen Polizei veran¬
lagte . Ter Wagenschreiber Albert Stöckel von der Be¬
triebswerkstätte Regensburg wurde durch den Vizewacht.
Meister und Angehörigen der Nationalsozialistischen Par¬
tei Sönne erstochen.



Bonar Laws Zusage.
Amsterdam , 6 . April . Loucheur kehrte nach Paris

zurück und nahm die Zusicherung Bonar Laws mit,
daß England auch fernerhin neutral bleiben
werde . In gewissen politischen Kreisen hofft man noch
auf eine baldige Gelegenheit für England , zu Gunsten
einer Verständigung einzugreifen. Loucheur hat Lloyd
George und Bonar Law erklärt, er persönlich sei
gegen die Besetzung des Ruhrgebiets gewesen. Jetzt
aber müsse Frankreich doch dort bleiben ( !) , bis Deutsch¬
land ein festes Angebot gemacht habe . Bonar Law
habe darauf erklärt, datz er an seinem Entschädigungs¬
plan und an seinem Vorschlag zur Schuldenregelung,
die er vor der Schuldenregelung in Paris unterbreitet
hat , noch festhalte , obwohl wahrscheinlich kleine Asn-
derungen notwendig werden würden.

Ei« französischer Reparatiousplan.
Paris , 6 . April . Der „Daily Telegraph" veröffent¬

licht einen Reparationsplan seines diplomatischen Mit¬
arbeiters , dem sehr hochstehende Persönlichkeiten Frank¬
reichs nicht fernstehen . Der Plan sieht eine Regelung
der Reparationen und der interalliierten Schulden vor
sowie die französischen Forderungen nach Sicherung
der westlichen Gebiete . In den Reparationen wird
eine Schätzung der Schuldsumme Deutschlands nach
dem Maßstab der für die zerstörten Gebiete notwendi¬
gen Ausgaben gefordert . Frankreich brauche nach die¬
sen Festsetzungen 26 Milliarden Goldmark . Außerdem
soll die Schuld der verbündeten Mächte an Amerika
Deutschland auferlegt werden, wonach andererseits
Frankreich auf die Erstattung seiner Auslagen an den
Sanktionen verzichtet . Für die Gesamtsumme von 50
Milliarde« würde man später die Garantie der deut¬
schen Industrie verlangen . Zur Sicherstellung des fran¬
zösischen Gebietes soll das linke Rheinufer zu einem
freien Bundesstaat gemacht werden . Politisch , wirt¬
schaftlich und in der Verwaltung würde dieses Gebiet
mit Deutschland verbunden bleiben , aber es würde
unter der Aufsicht des Völkerbundes entmilitarisiert
werden. Schließlich würde Deutschland einen gegen¬
seitigen Schutzvertrag abschließen. Die Räumung des
Ruhrgebiets würde dann in diesem Falle zu erfolgen
haben , wenn die Zahlungen von Deutschland regel¬
mäßig einzugehen beginnen. Die Räumung des lin¬
ken Rheinufers könnte noch vor Ablauf der im Ver¬
sailler Vertrag eingesetzten Frist erfolgen . Das Saar¬
land würde sofort in einen selbständigen Staat unter
dem Schutz des Völkerbundes umzuwandeln sein . Ein
derartiger Plan würde , dem „Daily Telegraph" zu¬
folge . von britischer Seite mit Sympathie ausgenommen
und geprüft werden.
Freiherr von Richthofen über die Londoner Vorschläge.

Hamburg, 6. April . In einer Versammlung der
Deutsch-Demokratischen Partei sprach Freiherr von
Richthofen über die Ruhrbesetzung und ihre po¬
litischen Wirkungen. Tie äußere Lage sei für uns
günstiger geworden . Als klare Gegner stehen uns nur
noch Frankreich und Belgien gegenüber . Tie Entente
habe völlig versagt. Man wisse nicht , ob die Chancen
für einen passiven Widerstand im Ruhrgebiet zu einem
günstigen Erfolg ausreichen werden . Die Entscheidungüber die Ruhrbesetzuna liege einzig und allein zwischen
Deutschland und Frankreich . Frankreich habe nicht den
Beweis erbracht , daß es aus dem Ruhrqebiet wirt¬
schaftlich mehr herausholen könne, als dies die Re¬
parationen gebracht haben und infolgedessen habe es
ein Fiasko erlebt. Wenn eine von Loucheur angestrebte
Verständigung zwischen England und Frankreich in
der Ruhrfrage zustande kommen sollte, so stehen wir
einer völlig veränderten Sachlage gegenüber. Es seifür Frankreich ganz unmöglich , sich als offenkundig
geschlagen aus dem Ruhrgebiet zurückzuziehen . Es
müsse also eine Lösung gefunden werden,die das französische Prestige wahrt. Da
liege aber eine Unklarheit in der Politik Cunos vor.
Die Reichsregieruno denke sicherlich nicht mehr daran,
die Aufnahme von 'Verhandlungen mit Frankreich von
einer vorherigen vollständigen Räumung des Ruhr¬
gebiets abhänaia zu machen. Es sei immerhin mög¬
lich , daß die Vorschläge Loucheurs in London
hinsichtlich des Ruhrgebiets und des Rheinlands eine
Basis für die Verhandlungen abgeben könnten . Die
Reichsregierung müsse der schwierigenFrage einer
Provisorischen Perständigüng mit Frank¬
reich näher treten. Aber das gesamte Volk müsse
die Politik der Reichsregierung unterstützen , damit siedas Werk, das sie in Angriff genommen , noch zum
glücklichen Ende durchführen könne.

Ablehnung in England und Amerika?
Paris , 6. April . Havas meldet aus London, der

- Reparationsplan , den der „Daily Telegraph" veröffent¬
licht, rufe lebhaftes Interesse in englischen diplomati¬
schen und politischen Kreisen hervor. In amerika¬
nischen Kreisen in London erklärt man sich nicht
sehr befriedigt mit dem in Frage kommenden Planund man erklärt , Washington werde nicht dazu zu
haben sein , datz England und Frankreich auf Deutsch¬land ihre Verpflichtungen gegenüber den VereinigtenStaaten abwälzen . In gewissen englischen Kreisen wie¬
der behauptet man , in mehreren Punkten sei Bonar
Law mit Loucheur nicht einverstanden g e-
lvesen . Man betont auch, daß der Gedanke , eins
rheinische Republik zu gründen , in England nicht
günstig au^ — '- ommen werden könnte . <ck..

Beginn ver Orieuttonferenz am IS . April.
Paris , 6. April . Der Sekretär der französischen

Gesandtschaft in Bern , Lagarte , hat offiziell mit-
geteilt , daß die neue Ortentkonserenz am 15.
April eröffnet werde.

Auf was die Krauzoseu nicht alles kommen.
Basel, 6 . April . Wie aus Straßburg gemeldet wird,

beabsichtigen die französischen Behörden eine Mil¬
lion Flaschen Mosel - und Saarweine, die
sie in den DomänenkeUern von Trier beschlagnahmthaben, öffentlich zu versteigern. Deutschland hatbereits gegen dieses Vorhaben Einspruch erhoben, in¬
dem es den Beweis erbrachte , daß die Weine schon
vorher an Amerikaner »«'kauft waren . Die franzö¬
sischen Behörden haben nu- er»e Untersuchung ein¬
geleitet.

Aus AtcM und Ccrnd.
-Nie« ««» . 7. April 1822.

Zn« Konfirmatioo - sonntng.
Der heurigen Konfirmationsfeier wird das äußere

Gepränge früherer Zeiten vielfach fehlen . Manchen
Eltern fällt es schwer , auch nur die Kleider zu be¬
schaffen . Aber wenn wir unsere Feite bescheidener
feiern müssen, so ist das noch lange kein Schaden ; vor
allem der Jugend selber schadet die Einfachheit
nichts Vielfach wird die eigentliche Bedeutung des
Tages viel mehr zur Geltung kommen, wenn Putz,
Festmahl und Geschenke nicht mehr das Hauptinteresse
bilden.

Uns Alten ist dieser Festtag der Jugend ein weh¬
mütig schöner Tag . Wir sehen sie vor uns , all die
Buben und Mädchen im Schmuck ihrer Jugend ; sre
sind unser Stolz , unsere einzige Hoffnung und des¬
halb unser köstlichstes Gut . Aber wir sehen auch den
herben Weg, den sie gehen müssen . Heute ist's
nicht mehr so , daß liebender Eltern treue Fürsorge
den Kindern den Weg bereiten kann . Die Allermeisten
müssen schon sehen, wie sie sich selber im Leben zn-
rechtfinden . Deshalb ist es so ungemein wichtig , datz
sie etwas mitbekommen , was ihnen Halt gewährt. Das
ist noch immer dreierlei : ein reines Herz , das aller
Macht der Verführung in einer gottlosen Welt zu
trotzen weiß , ein froher Mut , der den Kampf mit deir
Widerwärtigkeiten des Lebens unerschrocken aufnimmt
und ein unerschütterliches Gottvertrauen , das auch in
dunklen Tagen an Gottes Vaterliebe nicht irre wird.

Dieses Rüstzeug fürs Leben wollte unseren Kindern
der Konfirmationsunterricht geben . Im Ernst kann es
ja niemand mehr bezweifeln , datz unseres Volkes Er¬
neuerung ohne eine religiöse Neubelebung gar nicht
denkbar ist. Ein verschwommener Idealismus kann
gegen den zersetzenden Geist und den sittlichen Tiefstand
der Zeit nicht aufkommen . Es braucht die starken tra¬
genden und reinigenden Kräfte, die allein das persön¬
lich erfaßte Evangelium geben kann . Für eine Jugend,
die mit der Nachfolge Jesu Ernst macht, braucht uns
nicht bange zu sein . Sie wird auch einen dornenvollen
Weg gehen können und ,will 's Gott , einmal wieder
bessere Tage sehen , auch wenn wir Alten sie nicht
mehr erleben sollten. H . Dölker.

' . Wie ka«» »a» Klel«r«» er»e seine Existenz sSr d e
Z»k»» si sicher» ? ' Neber di,s - s zeitgev äße Thema sp och
gestern Abend auf Veranlassung des hiesigen Gewerbeoer-inS
Regieruugsbavmeister Dr . Haller vom Lai delgewe,beamt
In Stuttgart im Gasthof z . . Woldhorn *

hier . Se 'ne Aus.
sührunge» warm von größ er» Interesse . In le ner Ein¬
leitung sprach der Redner von der Not, die kommen werde
und in die wir bereits eingetreten seien . Die Zeit werde
komme », wo eine große Zahl Handwerker ihre Existenzen
gesährdrt sehen würden und da gelte es bei Ze't umzu-
schauev , was dagegen zu tun sei. Die Jndust ie habe sich
in der kurzen Zeit ihres Bestehens riesig entwck- lt, während
das Handwerk trotz seines viel längeren Besteh,ns zmückze.
blieben sei. Die Industrielle», di« aus dem Handw rk hrr-
vorgegangen seien , hätten ihre Entwicklung dem Umstand zu
verdanken , daß sie über ihre Werkstatt hinaukg ' schaut und
sich der Zeit angepaßt Härten, was aber die meisten nicht
getan haben. Die Verhältnisse im Gewerbe hält «» sich nicht
so gib-fielt, wie z. B . in der Landwirtschaft, wo im letzten
Iah ' zVhnt durch Organisation und Fortbildung vieles ge.
schehen sei. Beim H ndwerk vermisse man das . Dos Hand¬
werk habe, um seine Ex stenz zu sichern und sich weitrrzu-
bilden, so viel wie nichts getan. Man habe sich zu sehr
daran gewöhnt weiterzuwurfieln . Heute komme man damit
nicht mehr aus, sondern höchstens beim Bankrott an . Man
müsse sich im Handwerk den wirlschaf lrchen Verhältnisse« viel
mehr anpafsen, als dies geschehe. Es sei eine rationelle Be-
triebsführung mit größter Ordnung und Zeitersparnis r ölig.
Besonders müsse der Klein gewerbetreibende mehr Achtung
vor d.rr Zeit habe», die vielfach unnütz vertan werde. Ganz
besonders wichtig sei die Kalkulation und da lohne es sich
Zeit dararizmücken , vielmehr als es vielfach im Handwerk
geschehe, wo man die Kalkulation nebensächlich behandle und
sich meist aufs Schütze « lege. Oft ruiniere ein Geschäfts¬
mann seine Existenz dadurch . Es sehe im Handwerk mit
der Kalkulation sehr traurig aus ; es müsse mehr gerechnet
werden. Die G - schäftsunkssten würden oft nicht oder nur
zu einem Teil berechnet , auch ^enke man oft nicht an dir
Verzinsung oder zeitgemäße Verzinsung des Anlagekapitals
usw. Der Redner betonte, wie nun durch rin Urteil des
Reichsgerichts bezüglich der laua umstrittenen Frage der Be¬
rechnung des Wiederbesklaff irgspre ses klar« V rhältnisse ge¬
schaffen worden find und di« Brr' chmng des W «derbe-
schaffuvgkprelses zuzelassen fti. Ein Krebsschaden sei für das
Handwerk das Borgunwesrn , das im Handwerk wieder mehr
einreiße. Man sei unbedingt darauf angewiesen, sich sofort
bezahlen zu lasten nach Lieferung der Ware , um die Wiede«,
anschaffung der Rohmaterialien gleich betätige« zu können.
Barzahlung müsse in allen Fällen Grundsatz sein. Der Red.
»er zeigte dann, wie man sich vo« Verlusten bei Nichtbar¬
bezahlung schützen kann . Besonders warnte der Redner auch
davor. Liefern»gsverträge, ohne sie genau zu prüfe«, einzu-
gehen und sich Entschädigung zu sichern, wen« während de«
Arbeit Materialpreise und Löhne steige «, bei feste» Preisen
sich aber das Material gleich bezahlen zu lasten. Durch Eia.
gehen von festen Lieferungkverträgen ohne sich »orzusehen
oder sich mit dev benötigten Waren zu versehen , seien schon
oft Vermögen verloren worden. Nur wenn man das Ma¬
terial habe und die Arbeit gleich machen könne , könne mau
sich auf festePreise einlastm . Für denHandwerkersei dieWeiter-
bildnng ganz besonders nötig . DtrNot komme mitRiesenschritte«
u. nur der werde über die schwere« Zeiten hinwegkommen, der
über das nötige Misten « . die praktischen Kenntnisse verfüge.
Der Redner wie» aus die Notwendigkeit hin, seine Fachpresse,
aber auch den wirtschaftliche « Teil seiner Tageszeitung genau

zu studieren, Vorträge zu b ' suchen , in denen etwas gebotenwerde
sich writirzubilden , ev . du ch nochträeliche» Bisach der <8,!
werkeschule, Me steikmse zu veranlosten und mitzimacheu
die vom Landetg 'weibeamt auch im Lande herum abgrhaltm
werden, sobald sich die nötigen Teilnehmer dazu finden . I,
der weiteren Zukunft werde die Qualitätsarbeit den Aus¬
schlag geben und wer düse ke sten könne , der werde sich ay
»heften behavpien . Damit sei der Har dwerker der Industrie
über. Es gelte aber eufzuwachen aus dem Winte schlaf und
fch diesen Vorteil zu nützen . Dann sei die Organisation, der
Zusawmersch 'uß, wichtig . Man aüfle ftiner Oiganisation
auch die nö igen Mittel in di« Hand geben, damit sie etwas
leisten könne . Man solle auf den Arbeiter schauen und sehen,
was dieser an seine Organisation rücke. Der Mit lebhafte«
Beifall oufgenommeue Vortrog löste noch eine lebhafte Di»,
kusston aus, bei welcher der Referent Auskünstr gab. Be¬
sonders g klagtwu .de in derselben über die oft sehr schlechte
Zahlungswrise und vom Referenten wiederholt betont, daß
der Handwerker auf sofortige Zahlung angewiesen sei und
darauf bestehen müsse , heu e mehr als je . Der Vorstand
des Gewe - btverelnS, KaufmannPaul Beck, welcher die
Vnsammlurg begrüßt und geleitet hatte, schloß mit dem
Dank an den Redner und an die Besucher des interessanten
Vortrags.

* Wiebe« «ei« »»b destsch . In einem Schreiben an
die deuischen Landesregürungen betonte kürzlich Reichskanzler
Dr . Cono die Notwendigkeit, zusummrnzuhelsen, daß unser
öfstnltich' s Leben wieder rein und deutsch werde.
Auch der » Sittlichkei sbund vom weißen Kreuz " hat dieses
Z el im Auge . Auch hier in Lltenstrig hat sich eine Ort»,
gruppe dieser Bandes zusammen geschloffen und ladet alle
Mäm er und junge Männer zu einem Vortrag auf heute
Samstag abend 8 Uhr in das Gemeindehaus « in, wo Herr
M sstonar Wrdmaier über das Thema : , Jm Kampf m»
die sittlich , Reinheit ' sprechen wird. Möge der Vortrag von
recht vifi-n jungen Männern besucht werden.

Die Kr,stp« ßf - Hrte« 7 und 8 zwischen Aliensteig und
GimmerssetdweidkNvom 10. April ds . I ». an nur noch
2 mal wöchentlich , , k. und an Tagen vor ausgesührtr
S mmkrSfkld ab 8 t5 Uhr vorm., Altrnsterg Bahi hof ab
910 Nh-, Postamt 9 . ! 5 Uhr vorm. De Nachmirlagsfahrt
Stmmersfeld ab 2,65 Uhr , Altevsteig ab 7 .20 Uhr verkehrt
weiter wie seither tägl ch.* Cal » , 5 . Apckl . Die landwirtschaftliche
Winte rjchule hat kürzlich ihre Schußpiüfung abge-
halten und damit das d icke Schuljahr beendet. S «e wurde
im verflr st nen Winter im unteren Kurse von 38 Schülern,
im oberen Ku se von 33 Schülern besucht, wovon 32 aus
de« Bezi k Cckw, 20 aus dem Be irk Nagold und 3 aus
de« B zirk Neuer bü g stammten. Diese drei Bezirke bilde«
biktrmtltch den Tnnstdeznk der landw . W nterschule . Von
dem Reste verteilen sich 5 Schüler auf das übrige Württem¬
berg, 1 Schüler stammt aus dem benachbarten Baden . Das
L - bensalter der Schüler bewegt« sich zwischen 17 und so
Jahren, etwa 88 Prozent waren jedoch unter 20 Jahren.
54 der Schüler waren Söhne vo» Landwirten ooer ländl.
Handw -r kern mit Grundbesitz . Die Wohnungsfrage war
derart geregelt» daß 47 Schü er täglich nach Hause zurück-
k hrt n , dir Rest teils in Privathäusern , teils in Gasthäuser»
in Tal -V untrrg' b acht wcr. Zu der Gchlußplüfung war
Heuer zum erstenmal der Vorstand der Zentralstelle sür die
Landwirtschaft, Herr Präsident von Stiag in Begleitung des
Bezirk «»« stavds , Herrn Oberamtmann Gös erschiene». Zam
Schluss - verteille der Herr Präsident persönlich an 8 Schüler
Preise und ermahnt« sämtliche Schüler , ihren Lehrern Inder
Schule Ehre z» machen . Vs» den 61 Schülern werden 21
sofort in Stellungen als Aufseher, Dolomäre, Prakt kante»
usw . übergehen, 40 k-hr - n in den elterlichen Betrieb zurück.

Stuttgart , 6 .
' April . (Bürgschaft des Würtk.

Staates sür Darlehen zu' m Ausbau van
Wasserkraftanlagen . ) Das Staatsministerium
hat den Entwurf eines Gesetzes über eine weitere Bürg¬
schaft des Württ . Staates für Darlehen zum Ausbau
van Wasserkrastanlagen festgestellt . Das Finanzministe¬rium soll hienach ermächtigt werden, Bürgschaft für
Lombarddarlehen , die den Bezirks- und Gemeindever¬
bänden zur Fertigstellung ihrer im Bau befindlichen
Wasserkraftanlagen auf Grund der Verpfändung van
Kommunalschuldverschreibungen gewährt werden, bis zueinem weiteren Betrag von zusammen 1040 000000
Mark zu übernehmen. Von dem Betrage entfallen aus
c>en Bezirksverband 'Oberschwäbische Elektrizitätswerke500, auf den Bezirksverband Heimbachkraftwerk 165,
auf den Gemeindeverband Aistaig 120 und auf den
Gemeindeverbanü Hohenlohe-Oehringen 255 Mill . Mark.

Fs
'
eischpreis

'
erhöhung. Ta der Viehmarkt bei

starker Nachfrage eine beträchtliche Steigerunng sämt¬
licher Viehpreise brachte, hat die Fleischerinnung die
Ladensteischpreise in den wichtigeren Fleijchforten um
200 Mark für das Pfund erhöht.

Schömberg , OA . Neuenbürg . 6 . April . (Ein rus-
si scher Sozialist . ) Im Sanatorium ist der rusf-
Sozialist und Führer der russ . Menschewiki L . Mariow
im Alter von 49 Jahren gestorben . Martow war einer
der einflußreichsten Führer der russischen Sozialdemokra¬tie, die er mit Lenin , Plechanow u . a . gegründet hat. Seit
der Spaltung war er der Führer der Menschewiki ; er lebte
von 1906— 1917 im Exil und mußte dann nach dem
Spruch der Bolschewik wiederum fliehen. Bis zu seiner
jetzigen Erkrankung hat er in Berlin gelebt.

Tübingen , 6 . April. (Von der Universität .),
Zur Uebernahme der durch den Tod des Professors D . v.
Wurster erledigten ord . Professur für praktische Theologie
an der evang .-theol. Fakultät in Tübingen ist ein Ruf
an den a . o . Professor Lic . Hermann Fab er an der
Universität Marburg ergangen. Er war früher Stadt¬
pfarrer in Tübingen , Repetent am Stift und Assistent
an der Ev . Prediaeranstatt bei Prof . Wurster.



Tuttlingen , 6 . April , (Tödlicher Unfall,) Ern
W ), das bei Heudorf zwischen zwei mit Holz belade¬

nen, von Frauen gezogenen Karren hindurchfuhr , streifte
xinen der Karren und warf eine der Frauen zu Boden , die

sofort tot liegen blieb . Das Auto wurde von der hie¬
sigen Polizei angehalten und die Person des Führers,
chi Herr aus Freudenstadt , festgestellt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Der Prozeß «reuen den Fälscher Ansvach . Gegen Paul

Anspach, der beschuldigt wird , Schriftstücke politischen
Inhalts hergeftellt und ins Ausland verkauft zu ha¬
ben , ist nun die Anklage erhoben worden . Anspach
Mird sich vor dem Schwurgericht in Berlin wegen
Spionage zu verantworten haben . ^

Russische Flottenplänc . Einer Depesche aus He ' '-

singfors zufolge hat die Sowjetregierung ein neues
Wifisbauproaramm entworfen , das 8 Kreuzer , 30
Zerstöer und 30 U -Boote umfaßt . Diese Einheiten
seien für die Ostsee bestimmt . Ten Londoner Blättern
wird aus Helsingfors gemeldet , daß die Sowjetregie¬
rung strategische Vorbereitungen zwischen
dem finnischen Meerbusen und dem Ladegassee ge¬
troffen habe.

Keine Sommerzeit in Frankreich . Ein Miniüerrat
unter dem Vorsitz Poincares in Rambouillet beschloß,
daß die Sommerzeit nicht eingeführt werden soll.

Schamloses Frauenzimmer . Zu einer Menschenan¬
sammlung kam es in Mannheim am Ostermontag als
eine Frauensperson die Hildaschule verließ , in der
bekanntlich die französische Besatzung des alten Mann¬
heimer Hafengebiets untergebracht ist . Die männliche
und weibliche Jugend der Neckarstadt war über das
Verhalten dieser Person so erbittert , daß sie ihrer
Erregung in nicht mißzuverstehender Weise Luft machte.
Hon

"
persönlichen Beschimpfungen des Frauenzimmers

gingen namentlich die weiblichen Anwesenden dazu
über, ihre Geschlechtsgenossin von oben bis unten zu
bespucken, danrit sie nicht im Unklaren bleibe , wie
man über ihr Verhalten in der Neckarstadt denke . Die
Polizei verbrachte schließlich die Verson nach dem Po¬
lizeirevier . Die Erregung der Neckarstadtbevölkerung
ist durchaus begreiflich , da sich schon am Sonntag vor¬
mittag zwei 17- bis 18jährige Mädchen in auffälliger
Weise am Schulhof der Hildaschule Herumtrieben.

LandwirlschafllicheA
Hagelversicherung in Württemberg 1922 . -

.
Die Norddeutsche Hagelversicherungsgesellschaft A . -G.

in Berlin , bei der die württ . Landwirte iksolge der
Übernahme der Verpflichtungen zur Nachschußleistung
mrf die württ . Staatskasse gegen feste Prämie versicherst
sind, veröffentlicht ihren Bericht für das Geschäftsjahr
IW in Württemberg und Hohenzollern . Darnach be¬
trug die Zahl der für das Jahr 1922 abgeschlossenen
Versicherungsscheine 103197 (3213 mehr als 1921 ), die
Versicherungssumme rund 4,5 Milliarden Mark (3,8
Milliarden mehr als im Vorjahr ), die Vorprämie 39,5
Will. Mk . (33,3 Milk . Mk . mehr ) und die versicherte
Fläche 270 976 Hektar (417 Hekt . mehr ) . Den dies¬
jährigen Mitgliederbeiträgen in Württemberg im Be¬
trage von 81624479 Mk . stehen an Entschädigungen
401681107 Mk . gegenüber . Von dem Verlust hat,
gemäß dem derzeitigen Vertragsverhältnis zwischen
Staatsregierung und Gesellschaft der Staatshagelver-
Mrungsfond bzw . die Staatskasse rund 29 248 000
Mark zu übernehmen . In Hohenzollern betragen die
Mitgliederbeiträge 4578462 Mk . , die Entschädigungen
1768271 Mk . Hagelschäden größeren Umfangs hatten
namentlich aufzuweisen die Oberämter Reutlingen , Mer-
Mtheim , Ehingen und Ulm . Es betrugen z. B . in
Mm die Mitgliederbeiträge 3861664 Mk . , die Ent¬
schädigungen 17672135 Mk . Angesichts der stetig stei¬
genden Getreidepreise kann den Landwirten nur dringend
empfohlen werden , frühzeitig Deckung gegen Hagelschlag
D nehmen und dem Versicherungsantrag den mutmaß
Ich zu erwartenden Ertrag und die tatsächlichen Markt¬
preise zu Grunde zu leaen.

— Saatensianv i« Württemberg . Ueber den Stand
der Saaten in Württemberg zu Anfang April teilt
das Etat . Landesamt mit : Die Bestellung der Winter¬
saaten im vergangenen Herbst hatte sich infolge der
übergroßen Nässe ungewöhnlich lange und bis tief
m die Winternronate hineingezogen . Nicht wenige
Felder konnten überhaupt nicht mehr bestellt und
müssen Heuer mit Sommerfrucht eingesät werden . Da
die nasse Witterung auch im Lauf des Winters sich
sortsetzte, so bestand allgemein große Besorgnis wegen
der Entwicklung der Wintersaaten . Entgegen den Be¬
fürchtungen sind aber die Saaten ordentlich durch den
Winter gelangt , und es ist ihnen die günstige Witte¬
rung in der zweiten Märzhälfte sehr zu statten ge¬
kommen. Namentlich in den milderen Gegenden des
Landes ist der Stand der Wintersaaten recht befrie-
Mend ; zumeist sind sie hier bereits dicht und gut be¬
stockt und schön begrünt . Nicht gleich günstig ist der
dtand in den raueren Gegenden ; sie sind hier viel¬
fach in der Entwicklung zurück und noch schwach, so
W unter Umständen mit Umpflügung , besonders in ^
Mnterroggen gerechnet werden mutz . Im übrigen wer - ^
fön Umpfulgungen nur ganz vereinzelt und in bs- - L»

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Den Effektenmärkten fehlt es an tiefer liegenden

Anregungen , so daß schon seit längerer Zeit eine ein¬
heitliche , einige Zeit anhaltende Tendenz nicht mehr
konstatiert werden konnte . Unbegreiflich erscheint dem
Fachmann der Börsentendenz , daß das Publikum auf
das leiseste Alarmzeichen meist panikartig seinen Effek-
tenbesitz auf den Markt wirft und dadurch die Kurse,
ohne daß sonstwie ein Grund vorliegen würde , drückt.
Es vergißt dabei , daß unsere Aktien bei der fort¬
dauernden Geldschöpfung des Reiches doch noch gute
Sackwerte darstellen.

Am Devisenmarkt traten diese Woche mehrmals starke
Beoarfskäufe seitens der Industrie auf . so daß die
Reichsbank große Mühe hatte , das seitherige Kurs¬
niveau zu halten.

Der Getreivernarkt sah auf kurze Momente etwas
belebter als in den letzten Wochen aus . Der Milliarden¬
zusammenbruch der seit der Besetzung in Berlin an¬
sässigen Kölner Firma Gebr . Brie , an der haupt¬
sächlich der Berliner Markt beteiligt ist , hatte aber
wieder größere Zurückhaltung zur Folge . Die letzten
Frankfurter Notierungen lauten : Weizen 45 000 , Rog¬
gen 44 500 , Gerste (Braugerste ) 36 000 , Haber 24 000,
Mais bei flottem Absatz 47 500 , Weizenmehl südd.
SPez . 0 76 000 , Roggenmehl 57 500 , Kleien 21500
Mk . alles pro 50 Kilo.

Der Handel in Rohbauten geht weiterhin schleppend,
da die Differenzen zwischen Auktionsleitungen und
Häutekäufern noch nicht ganz behoben sind . Doch sind
die Preise wieder etwas anziehend . Auf der Ber¬
liner Auktion vom 4 . April erzielten leichte Ochsen¬
häute 3400 , schwere 1965 , leichte Kuhhäute 2630 (ge¬
gen 2310 ) , schwere 2799 , Fresser 3300 Mk ., alles pro
Pfund.

Am MetaAmarkt liegt nur Kupfer fest . Silber da¬
gegen ist weiter nachgebend , das Geschäft ist aber
klein : Silber 429 , Gold 13 750 , Platin 57 000 Mk . Pro
Gramm : Raffinade -Kupfer 7100 , Zinn 20 500 , Blei
2600 , Zink 3425 Mk . pro Kilo.

Ein erfahrungsgemäß sicheres Symptom einer rück¬
läufigen Konjunktur in der Industrie ist das Sinken
der Schrottpreise . An den zurückgehenden Preisen für
Abfalleisen prägte sich der schlechte Geschäftsgang meist
zuerst aus und so auch diesmal . Die Preissenkungen
am Schrottmarkt dauern nun schon seit 5 Wochen an.
Allein in den letzten 3 Wochen sind die Preise für
Kernschrott von 450 - auf 300 000 , für Gußschrott von
650 - auf 500 000 Mk . gefallen . Der Rückgang ist so
stark , daß die inländischen Preise den Weltmarktpreis
wieder unterschritten haben , was auch schon zu Nach¬
fragen aus dem Ausland geführt hat.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Freitag in Frankfurt

21 047,25 G . , 21162,75 Br . , in Berlin 21 022,31 G„
21 127,69 Br.

1 Schweizer Franken -- - 3867 G . , 3886 Br.
1 französischer Frauken -- 1381 G . , 1388 Br.
1 italienischer Lira - - 1048 G . , 1053 Br.
1 holländischer Gulden -- 8275 G . , 8315 Br.
1 Pfund Sterling --- 98154 G . , 98 246 Br.
100 österreichische Krone « - - 29,60 G . , 29,75 Br
1 dänische Krone -- 4019 G . , 4040 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3211 G . , 3228 Br.
Die neuen Getreideumkagepreise . ' Die Preise für

das letzte Sechstel der Getreideumlage sind von der
Neichsregierung für die Tonne Roggen auf 650 000,
Weizen 720 000 , Gerste 530 000 , Haber 480 000 Mk.
festgesetzt worden.

nassen schweren Böden , wo die Saaten den
Anter über unter Wasser standen , notwendig werden.
«Ile Bestellung der Sommersaat ist in vollem Gang
»nd in den milden Gegenden in der Hauptsache be-
knts beendet . Me bereitet Heuer viel Arbeit , da der
Aden nicht genügend ausgefroren ist . Klee und Wiesen
Kben schön angesetzt . In der üblichen Stufenfolge
u gleich sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich mittel , 4
gieuh gering ) gelten folgende Landesdurchschnitts-
Mrn ; Winterweize « 2,9 (im Monat Dezember 3,5 ),
Mnterdinkek 2,9 (3,3 ) , Winterroggen 3,0 (3,2 ) , Winter-

Kemptener Butter - und Käse - örse , 4. April . Durch¬
schnittspreise : Butter 6334 (Vorwoche 6209 ) Mk . , Um¬
satz 52 482 Pfd . ; Weichkäse 3235 ( 3204 ) Mk . , Umsatz
274 247 Pfd . ; Allgäuer Rundkäse 5556 ( 5492 ) Mk . ,
Umsatz 171 378 Pfd . Die Preise gellen für 1 Pfund
konsumfertige Ware ohne Verpackung und Fracht.
Marktlage : Nachfrage nach Butter lebhaft , für Weich¬
käse ruhig , für Rundkäse normal.

Stuttgart , 6 . April . Die Börse verkehrte zum Wo¬
chenschluß in uneinheitlicher Tendenz bei stark ermä¬
ßigten Kursen . Vereinsbank — 100 , Hhvothekenbank
-j- 550 . Brauereiwerte leicht gebessert : Wulle 17 000
(-P- 2100 ) . Maschinenwerte und Tertilwerte teilweise
abgeschwächt : Daimler 10 500 «— 2000 ) , Magirus 9500
(— 1600 ) , Hesser 33 000 (— 4000 ) , Eßlingen 18 000
(— 1900 ) , JungHans 17 500 (— 4000 ) , nur Fein¬
mechanik -4- 2000 und Hohner -s- 1000 . Es notierten
ferner Krumm 7600 (— 2500 ) , Kolb und Schüle 22 500
(— 500 ) , Kammgarn Bietigheim 70 000 (st- 3000 ).
Zuckerwerte — 2000 . Auch im Freiverkehr herrschte
schleppendes Geschäft bei abgeschwächten Kursen.

Mannheimer Produktenbörse . 5 . April . Die heutige
Produktenbörse verkehrte in fester Haltung doch blieben
die Umsätze klein . Verlangt wurden für die 100 Kg.
waggonfrei Mannheim , alles in 1000 Mk . : Weizen 112
bis 114 , Roggen 92—98 , Gerste 80 — 88 , Haber inl.
60 - 75 , ausl . 93—98 , Mais 105 — 110 , Wiesenheu 40
bis 42 , Kleeheu 44—46 , Pretzstroh 38—40 , geb . Stroh
36—38 , Biertreber 40 , Weizeukleie 40—4S , Weizen¬
mehl 175 , desgl . aus 2 . Hand 160.

Mannheim , 5 . April . Dem Kleinviehmarkt
wurden 115 Kälber , 93 Schweine , 704 Ferkel und
Läufer zugeführt . Bezahlt wurde für 50 Kilo Lebend¬

emicht : Kälber 270 - 310 000 , Schweine 250 - 300 000,
rkel und Läufer (das Stück ) 75—150 000 Mk . Stim¬

mung : in Kälbern lebhaft , Markt geräumt , in Schwei¬
nen mittekmästi " . "unverkauft , Ferkel - und Läuferhandel
lebhaft.

Mutmaßliches Wetter.
Eine vom Atlantischen Ozean her vorgedrungen«

Störungszone wird für Sonntag und Montag bei
vorwiegend südwestlichen Luftströmungen wolkiges , ge¬
wittriges Wetter , jedoch ohne ernstliche Regenfälle,
bet tagsüber frühlingsmäßig warmer Temperatur im
Gefolge haben.

> Letzte Nachrichten.
^ Las N « v '

fi »» ß»rlell gezen de» BSrgrrmeißer v»» Esse».
k WTB . Este » , 7 . April . Gegen de» Bürgrrnuister von

Este » . Schäier , der am 33 . F - bruar vom franz K ieg»-
grrcht in Ess n zu 3 Jahien Gefängni » und 5 Mllione»

! Mark Geldstrafe wegen Nichtbefolgung eines franz . Rqa^
! sttionrbefehl » veru , teilt worden war , fand gestern vor dem
> französischen Krie,rg « ' cht in Riüllnghausen die BerufungS»

Verhandlung stall . Der Anlla ^eve treler verlangte eine höhere
Strafe als die im ersten Urieil ou » gisprocheve , wührrnd di«
Verte d ger darauf Hinwilsen , daß Schäfer seiner Regierung
den Tr , ueid schuldig war und sich selbst entehrt hätte , wenn
er sich zur Verfügung der BisttzunxSbehörde gestellt hätte.
Da » Gericht erkannte mit 4 gegen 1 Stimme auf eine Ge-
särrgni» strafe von 3 Iah en und eine Ge >dstrafe von sich»
Millionen Mark . Vier Richter waren Offiz e>e des aus de»
Vorgängen in Buer bekannten AlpenjägerregimentS.

fUngehenre Urte» ».
WTB . Va » « , 7 . April . Vom Kriegsgericht in Bon»

wurden der Präsident der Oberpofidirektion Coblenz zu 8
Jahre « Gefängnis und 8 Mill onen Mar ! Ee dstrafe , der
T lkgraphrndirekwr Moßler aus Coblenz zu 4 Jahre»
G - sängm » und 5 Millionen Mark Geldstrafe , Postrmist«
G . rke ans Flimmer seid zu drei Jahre » Gefängnis und 5
Millionen Mark Geldstrof », Postamimcnn Lanlnan » ouS
Siepburg zu 5 Jahre » G . sängniS und sünk Millionen Mk.
Geldstrafe verurteilt.

808 Mllliene » Merk geraubt.
WTB . MS . ßer , 6 . April . Gestern Nachmittag 8 Uhr

haben d e Fra zosen den Bahnhof von Sterkrade besetzt. —
Äsf den Kontrollstellen werden von den Franzosen sämtliche
Postsachen von den Behö den abgrhaltm und kontrolliert.

In Bochum e beuteten die F a -nosen bei bee gestrig «»
Besetz « » ! brr Großbanken 808 Mlllwue » Merk . 3 Bank¬
beamte und der Direktor der Commeizbank wurden verhaftet.

Erfolgreich » Abwehr.
! WTB . Berlin , 6 . April . Nach einer Meldung de»

. Berliner Tageblatts
* hat da » energische Auftreten de » ve-

iriei srat » der staatlichen Zeche . Vergwannkg ück * bei Buer
l gegen die Versuche der Fra zosen , die Zecheniore zu besitze» ,
; - u einem vollen Erfolg geführt . Heute Morgen waren sämt¬

liche Tore der Zechen von den Franzosen geräumt . Die

Belegschaft ist daraufhin wieder eingesahrea.

« n» Osfenbnrg.
WTB . Karl » r« he , 6 . April . Ja Offenburg haben die

Franzosen drei Kriminalbeamte au » unbekannten Gründe»

, verhaftet.
!
s Wiede« «in greßer Liebstehl der Franzose».
! WTB . Berlin , 7 . April . Einer Blättermelduag au»
^ Köln Zufolge haben die Franzosen au » dem stüdt . Möbel«
! lager in Duitburg 30 Wohnungseinrichtungen im Werte

f von mindesten » 1 Milliarde Mark entwendet . Au eine An¬

zahl Dui »burger Ba - ficmev ist die Aufforderung ergänze » ,
von den Franzosen beschlagnahmte Wohaangen in Staad zu

Die Frage der » eamtengehSlter.
WTB . Berlin , 7 . April . Geste n Nachmittag begannen

im ReichSfinaepmivisterium die V rhandlnnge » über die

Frage der Beamtengrhälter und der Reichsarbeiterlöhne . Bei
den diesen Verhandlungen vorouSgegangenen Besprechungen
war , den Blätter » zufolge , der Vorschlag gemacht worden,
die Vorschußzahlungen stusenwe se zurückzuzahlen . Von den

freigrweikschöstlichen Organisationen war verlangt worden,

daß die Vorau »zvh 'ung,n als einmalige Beihilfe betrachtet
und bei halb ganz gestrichen werden sollen . Diese Frage
wurde in der gestrigen Besprechung ausführlich « örtert . Von

Regierungrsrite wurse darauf hing ' wiesen , dcß eine allge¬
meine Erhöhung der Löhne und Gehälter Rückwirkungen
«uf das gesamte W rtschaftr leben haben müsse , dte tn schrof.

fem Gegensatz zur Markpobilisteruvg und der angrstrebten

Preissenkung stehe« würden.

Zn« » «such Lenchenrb in Lo»do».
WTB . Lendo » , 6 . April . Dem Besuch Louchems in

England wird im Zusammenhang minder » von ihm unter¬

nommenen Versuch zur Herbeiführung einer ReparationS-

reg ' luvg weiter groß « Beachtung geschenkt. Es wird heute

bestätigt , daß Loucheur nicht nur Unterredungen mit Bonar

Law und Lioy » George gehabt hat , sondern auch mit füh¬
renden Bankiers und Industrielle » . Der frühere französische
Minister ist auch mit dem brilischeu Schatzkanzler « sd de«

Piästcenteo des Haudettamtes zusammmgetreten . Die Ber¬

liner Berichterstatter der größten Londoner Blätter , wie der

. Tuns * und des . Daily Telegraph
* heben jedoch in ihre»

Telegrammen hervor , daß der in der gestrigen Berlin«

Abendpresse veröffentlichte , Loucheur z '«geschriebene Plan in

Deutschland ungünstig anfgenommen und in den meisten

Fällen rundweg verworfen wird . Zu « Beweis dafür wer-

den ablehneude Stimmen rechtsstehender sowie liberal«

Berliner Blätter angeführt.

Antisemitische « »»schreit»«- -» in Wersch,».
WTB . Berlin , 6 . April Nach ein « Meldung d« . « .

Z .
' aus Warschau ist es dort im Anschluß an eine auf dem

Theaterplatz veranstaltete große Protestkundgebung wegen der

Hiurichtnug drS Prälaten Butktewielsch zu judeufeindlichm
Ausschreitungen gekommen , bei denen SO bis 40 Personen
verletzt wurde » .

Für di» Schristleitunh verantwortlich r LirsMs Lank.
Druck und » er! . .. der W. Rickrichen « uchdruLerei Alteastest.



Amtliche Bekanntmachungen.
Farreuscha « «ud staatl . Niudviehsch «u ISA » .
Di« F rrrenscha -bthöc^e beginnt nächste Wache mit der

Farrenschau. Bei di ser Gelegenheit wi d ste auch ein« Vor-
Musterung der für d e staatl. Riadviehschaa bestimmten Kar»
ren und Kühe vornehmen. ES werden j doch nur T ere zu«
Prämierung zu rl flen, die in da» Herdbuch der Viehzucht«
geuoflenschoft Rigol » eingetragen find.

Die Schu 'theißenämter werden g beten, den Termin der
Karrers rau so zeitig bekannt zu geben, daß dir süc dt« Prä¬
mierung bestimmten Tiere der Kommission vorgestellt werden
können.

Nagold, den 5 . Apr ' l 1923 . Oberamt : Münz.

Der am Mttwoch , den 11. April 1923 fällige
Vieh - »ud Gchweiuemarkt i« Gal»

wird obgehalten. Di - näheren Bedingungen zur Z »lafsang
de » Mark e» können beim Oberamt Nagold und Calw er¬
fragt wilden.

Nagold, den 6 . April 1923. Oberamt : Müu ».

Gebühre « der K «« i» feger.
D 'e Gebüh en der Kaminfeger , de . rn Kehrbrzirk mehr

al» eine O .tschalt umfaßt, werden mit Wnk ing v im 1 . April
1923 ab bi» auf W ttereS auf da» strbenh » nderr«nd,wanzig.
fache der F stsetzaag vam 1 . Juli 1919 ( s. StealSanzeiger
1921 Nr. 249) bestürmt. S,e betragen hienach da» Vier-
zigfache der in unsere « B k 'natmachung vom 19 . August
1922 ( Staatranzeigtr Nr. 194) bestimmten , einzeln aufge-
führteu Sätze.

gez . Tcheuerlen.

Aeuderuug der Ort - Iöh»e.
In Anbetracht de« weiteren G eiqeo» der Teuerung

werden die sei herigen Octßlöhne mit W rku -rg vom 12 . Fe«
braar 1923 ab durch nächst hende Beträge klsrtzt

Oettleh , für Versichert«
uuter 18 Jahren von 16—21 Jahren über 21 I.

männl ch we blich mä ml. we»bl . männl . w -ibl.
1000 ^ it. 700 1600 1000 2000 1200

(Bekanntmachung de » Oberoer sich eru> gßamt« vom 13 II 1923
» . Bl. de» Mi-nstertum » des Jauern S . 70 von 1923 .)

Nagold, den 4 . April 1923
Berftch «rrr» st- a« tr Münz.

Stadtgernelnde Calw.
Der

Mkh- It. SchMkkMkt
findet am Mittwoch , de» LL. April LS8S unter fol¬
genden B dingungen statt:

1 . Aus Sperr - und BeobachtungSg,kielen dürfen Tiere
nicht zug,führt werden.

2. Für all« zum Ma kl gebrachten Tiere find Usprung»-
zmgwfse brijubrt ' gm . Tiere, füc die solche Z -ugn sie
nicht beigrbrachi werden , werden zurück,e « esen.

3 . Viehhändlerhaben amtStterärzlicheGesuadheit » ze«znifle
beizubrtngeu.

4. Alle zum M nkt gebrachten T er« müsien vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht wer¬
den. Vor deser U,ters >,chung und außerhalb de»
Marktplatz S darf kein Hmdck d. h . k in Feilbieteu,
kein A> - und Verkauf von Treren stat fiaden.

5. P -rsonen au» verseuchte., Orten dürfen den Markt
dicht b suchen.

6 . Der M. rkl beginnt um V'28 Uhr.
Nicht « «haltang dieser Borschrifte » wird bestraft-
ZuwtderhemdelLde » erde« autzerd«« Vs« Markt

gewiefe« .
Calw, den 6 . April 1923.

Et - dtschutthelßeuawt : GShner.

^ urj > . ^
! ten5leig

Lperisiksus fün Usgclge, >slLcksften.

^ H L>Oppetf !inten ^

^ ^ PinLck - iincj 5c :^ ei6e >̂ ) öc;kisen
I I k- evOlver' 0 . svsekin 'lscjeplsiolsr '».

8
löltN/LNdA - puckss<cke.aLo!ie^ >sscken . asg^stöc><».6smasetien.
* . , gsoclqlZser '. v/Hlkvc ^en. Mckfsnges' . fekltbestLeks. ,

Lolilie kue ^retizs U S w . ^ pnelse:

^ Ich tWseh
'
e Werft billig

zu heut ge « Tage Preise « r
Is Speisefett in 1 Pfund - Tafeln , la Kunst¬
honig in Pakete », Kaffee» Tee , Kakao,
Cichorien , Eübsteff . Knnstmost in bin Qaal .,

Speift -Oel , Leigwore » , - ülsensrüchte,
Marmelade , Kaoblauchu. Gewürze,

Wasserglas.
Fritz Vühler jr.

C. W . Latz Nachf lger
Alteusteig.

in allen nwäernea Sinllllvzev

Dsmsnkleickerstokke
Lastauto» ist
d°" b °« untere ^Vasckslokks

^ tnsvachtat - krollö , Volle , AloiL88s1 !uv , Satin , Lspkirv , viraäi U. 8. V.

b>. Herrnslokks
6orä , Sommsratokke , Jagäleluvu , äsatsck » I - aäsr a . g v.

ACsHICCCT » empfiehlt 2U aukeroräentlicb billigen kreisen

Alteusteig.

Ouinmi-
Mäntel

find wieder eiugetroffe« bei

Hch . Dühler
Herrevkleider Geschäft.

SchlaszlWll-
MWmg

grge»

Slhreiöilllischiile
z« tausche« g« f«cht.
Ansebot« an Gotthold » —

« chmid, Kaufm . . Nagold . Z
« »re»« e»g

istein «s

SWiueschmlz
Pfand ssoo .— Ml,
femste»

6rsM-SMA
Liter 600 » .— Mk.

Breite Mel«
Pfand ISS « .— Mk.

empfiehlt solang« Vorrat

8-MWld'IiMie

»a» r I MM'

Uodo
^
Ontsrbringû g u Varpkt-»-

gung lür ^ oissna« Kt-svsm

kleissgvpLok-
Vsrsiodsrung

dlOllvvklllbcNiM

- L a e « L
a » ü » eins VsetroiongM»
m stayvio : borg L Lskmiä. Urrttzd

Psa 'ry5»fsn*,tztfgr:
XirokisttaA- K4

k'rrragsdvtestviit'.achW»
LmMsIvsrvsdrnack«

alle Maße sofort oder kurzfristig
lieferb . bei billigst. Tagekprei»
8M. SIV««Wt!lr
G . Gramer , Liebenzell.

— Le!. 43 —
0erst»t»srlager bei Hermann
Lntr . Schr»tnermstr , kagslü.

Basthsf zur E s -nbahn.

Gesucht
wird e!» j nge», solides

Lerolersrölllei».
sowie ein lücht ge», solider

ZlMttMlhe«
und ein kräftige»

KWllwSW«.
Hoher Lohn und beste Ver¬
pflegung. Photographie und
Zeugnisse stad erbeten au

G »rl Gch«a«ffer
Hotel Adler

« alw.

« «stör»« «
Calw : Auua Sriz, grb.Lutz.

« Ueustei- .

SWMlhtt-
Geftrh.

Ein tüchtiger , solider
Arbeiter

fi det dauernde Beschäftigung
bet

August Seeger
Schubgesckäjt.

seistoBliklsiig«
iw Hasse

richten wir ein.
Dauernde und sichere Ex '-

stevz, besonder« Räume und
Berufs » fzab« nicht nötig.
A '» k. kastenl. Röckpo - ta erw.

Ltzemlrche 7abritr Ködert
Heinrich . Leitz - Mraork.

vMisäiböitkll
Me vodSrckeii, OvordSkto
u. krtvuto Uelert »ctuisll

urrä prvlevert clio
Als. Molrsr 'nrid« LucAckr.

Kirchlich« Nachricht«».
S «»«tag Quafimod , 8. April

Ko » firm«tte», Beginn de»
Golte»dier>ste» : ' / - 10 Uhr
Lieder 408 . 116 . Kirchen-
opf>r sür die Ko, fi mavden-
häuser in der Diaspora.
Nachm . 2 Uhr Christenlehre
mit den N uko , fi -mie ten.

Am Donnerstag keine Bibel-
stunde.

Frett«> vorm. 10 Uhr Vor-
bereitungSpredigt ».Beichte.

Mettzodist«»g«m«i«br.
Se ««t«t , den8 April, vorm.'/,10 Uhr Konfirmation» ,

seier, 11 Uhr Sonntag-
schule , 2 Uhr Jungs,aurn-
ver . in, 8 Uhr Predigt.

Msutag , Di««»t»g « Mitt¬
woch je abend » 8 '/. Uhr
anläßlich der Prediger -Di-
str k » - Versammlung fort¬
laufende Vorträge vrrschir-
dener Prediger über : »Der
Luferstandene und die Sei¬
nen.

' Jedermann ist dazu
herzlich eingrladrn.

Tet . 41 . ^

üitonslsig.

SMsSM
sovie

pMlliede IrntvirtteMI. kersis
empfiehlt in nur erst¬
klassigen ksbrikaten

I^orevL H.U2 jr., «.
» » ««steig.

Heute Abend 8 Uhr im Bememdehau»

voirnr ^ o
von Herrn M sstonar W vmüer üiec da» Thema

„Im Lampk um äls sillllcke keladell"
Jedermann,st herzlich etngeladen.

I Neuweiler.

Todes-Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannte» die traurige
Nachricht , daß unser lieber Vater « . Großvater

Friedrich Klenk
alt Glraßeuwart

nach längerem Leiden im Alier von 84 Jahren
sanft in dem H rrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
di« tra «er»de» Hiuterbliebeu «« .

Beerdigung Sonntag Nachm ttaz 2 Uhr. I

s Gompelscheuer.

Todes-Auzeige

TeilnehmendenVerwandten und B . kannten di«
traurig , Mitteilung , daß unsere liebe Mutte »,
Groß- und Schwiegermutter

Mathilde Brau«
S«b. K«st«r«r

nach längerer Krankheit im Alter von «ahezu
80 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitte»
di« trauernde « Hiuterbliebeue«.

Beerdigung Sonntag Nachmittag4 Uhr.

Alt,»stet»
Einen jüngeren

KW
für Hau», u. Landwirtschaft
sucht sofort.

Dieterle z. , « t«»«-

» ltrnstel ».
Ein ehrliche», fleißige»

Mche-
wird bei guter Behandlung «-
zeitgem. Lohn gefacht. Boa
wem ? — sagt d. Sesch . d . Bl.
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